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❯ Kulturtermine

Erstaufführung der Matthäuspassion – Die
Matthäuspassion von Carl Phillip Emanuel
Bach erklingt am Sonntag, 25. März, um 17
Uhr im Passionskonzert in der Johannes-
kirche. Das Werk von 1769 des seinerzeit
berühmtesten Bach-Sohnes erklingt zum
ersten Mal in Gießen. Er komponierte es
zum Amtsantritt als Musikdirektor der
Hamburger Hauptkirchen in der Nachfolge
von Georg Phillip Telemann. Ungewöhnlich
für uns heute ist, dass der Bach-Sohn viele
Chorsätze aus der Matthäuspassion seines
Vaters übernommen hat und lediglich den
größten Teil der Rezitative und die Arien im
neuen Stil der Frühklassik komponiert hat.
Diese sind geprägt vom ausdrucksstarken
empfindsamen Stil, der auch Anklänge an
opernhafte Dramatik nicht scheut. Es mu-
sizieren die Solisten Cornelia Winter und
Natascha Jung (Sopran), Aljoscha Lennert
(Tenor) und die Bassisten Christos Peleka-
nos und Tomi Wendt. Die Kantorei der Jo-
hanneskirche wird begleitet vom Main-Ba-
rockorchester unter Leitung von Christoph
Koerber. Karten zum Preis von 18/12 Euro
(ermäßigt 12/6) sind im Kirchenladen am
Kirchenplatz und an der Abendkasse er-
hältlich.

Musikalischer Passionsgottesdienst – Am
Sonntag, 25. März, um 10 Uhr lädt die ev.
Lukasgemeinde zu einem musikalischen
Passionsgottesdienst in die Lukaskirche
(Löberstraße 4) ein. Laura Sattler (Block-
flöte),Vanessa Heinisch (Laute) und Cordu-
la Scobel (Orgel, Cembalo) spielen barocke
Passionsmusik von Johann Sebastian Bach,
Georg Philipp Telemann und Evaristo
dall’Abaco. Den Gottesdienst hält Pfarrer
Matthias Weidenhagen.

Taizé-Andacht – Der Bund der deutschen
Katholischen Jugend (BDKJ) und die ka-
tholische Jugendzentrale Gießen laden in
Kooperation mit dem Pfarreienverbund
Gießen alle interessierten Jugendlichen und
jungen Erwachsenen aus Stadt und Land-
kreis ein, gemeinsam am Sonntag, 25. März,
um 17 Uhr eine Taizé-Andacht in der Kryp-
ta von St. Albertus (Nordanlage 45) zu fei-
ern. Anschließend wird es noch einen ge-
meinsamen Umtrunk und Möglichkeit zum
Gespräch geben.

Auf Tuchfühlung mit neuen Techniken
3-D-Druck, Lasercutter und mehr: »Magie – Makerspace« lädt zu kostenlosen Infos und Tüfteleien ein

Gießen (pm/jri). In der Georg-Philipp-
Gail-Straße 5 in Gießen öffnet ab 10. April
der »Magie – Makerspace Gießen«. Dies ist
eine Art offene Werkstatt mit neuen Techni-
ken wie 3D-Druckern zum Ausdrucken von
Gegenständen aller Art und Lasercuttern
zum Schneiden von verschiedenen Materia-
lien. Hobby-Tüftler, Existenzgründer, Krea-
tive und andere Interessierte können dort
kostenlos wertvolle Erfahrungen mit dem
3-D-Druck und anderen Techniken sammeln.

»Druck dir deinen Prototyp, dein ›Do it
yourself‹-Projekt oder dein Ersatzteil« lautet
im »Magie – Makerspace« das Motto.Vom 10.
April bis zum 23. Juni finden dort eine ganze
Reihe von Veranstaltungen statt: Von Info-
Abenden zur Technik und den Möglichkeiten
über Diskussionen, Vorträge, Kurse für den
3-D-Druck bis zu Workshops und Netzwerk-
abenden wird viel geboten.

Dies alles dient dazu, neue Potenziale für
Didaktik, Nachhaltigkeit, Kunst und Krea-
tivarbeiten zu erschließen. Bei aller Begeiste-
rung wird es aber auch eine Auseinanderset-
zung mit den gesellschaftlichen, ökologi-
schen und ökonomischen Herausforderungen
der neuen Fertigungstechniken geben. Immer
mehr Unternehmen machen sich die Vorteile
des 3-D-Drucks zunutze, beispielsweise die
Medizintechnik oder die Automobilindustrie.
Der 3-D-Druck ist ein Verfahren, bei dem
Schicht für Schicht Materialien aufgetragen
und so dreidimensionale Gegenstände – etwa
Werkstücke – erzeugt werden. Dabei erfolgt
der schichtweise Aufbau computergesteuert

aus flüssigen oder festen Werkstoffen
(Kunststoffe, Kunstharze, Keramiken, Metal-
le oder auch Carbon).

Alle Interessierten sind eingeladen, vorbei-
zuschauen, sich inhaltlich und technisch auf
die Auseinandersetzung mit dem Thema 3D-
Druck einzulassen und die Technik auszu-
probieren. Alle Veranstaltungen sind kosten-
frei. Das Projekt wird gemeinsam von der
Kreativ-Agentur »Flux-impulse«, dem Tech-
nologie- und Innovationszentrum Gießen
GmbH (TIG), der Technischen Hochschule
Mittelhessen und der Justus-Liebig-Univer-

sität getragen. »Flux-impulse«, die Agentur
für Dialog und Aktivierung, hat bereits 2016
mit der »Kantine« auf sich aufmerksam ge-
macht und fungiert im »Magie« als Ideenge-
ber und Umsetzer.

Johannes Schmid und Nils Seipel von
»Flux-impulse« haben vor einigen Wochen
mit dem 3-D-Druck begonnen und waren
»wirklich überrascht, wie einfach dieser
funktioniert. Wir wollen für jeden zugänglich
sein, daher haben wir auch einige 3-D-Stifte
vor Ort, die von jedem für erste Erfahrungen
im dreidimensionalen Konstruieren genutzt
werden können. Auch Unternehmen sind
herzlich eingeladen, diese neuen Techniken
für sich zu erkunden.« 3-D-Druck werde in
den nächsten Jahren einen großen Boom er-
zeugen, daher seien sie froh, mit den Part-
nern ein solches Projekt für Gießen zu ver-
wirklichen.

Im April wird die Tür zum »Magie – Maker-
space Gießen« eröffnet; unterstützt von
THM, Universität und TIG. (Foto: pm)

Öffnungszeiten und Infos
Der »Magie – Makerspace« ist ab 10. April
immer dienstags, mittwochs, freitags und
samstags von 16 bis 20 Uhr in der Georg-
Philipp-Gail-Str. 5 geöffnet. Die Auftakt-
veranstaltung findet am 17. April um 17
Uhr statt. Bereits ab dem 10. April gibt es
Workshops und Einführungen zum 3-D-
Druck. Weitere Infos, Termine und das Pro-
gramm unter www.flux-impulse.de/magie.

Ingi Fett singt Welthits
für PalliativPro

Gießen/Butzbac h (pm). »Wunderbar,
fantastisch, phänomenal«: Darüber waren
sich die rund 100 Besucher des Benefizkon-
zerts der Reihe »Das Konzertchen« unisono
einig. Pop- und Balladenqueen Ingi Fett
hatte zusammen mit dem Gießener Förder-
verein PalliativPro, dem auch der Erlös der
Veranstaltung zugute kommt, in das Solm-
ser Schloss in Butzbach eingeladen und
präsentierte Welthits unter anderem von
Adele, Tina Turner, Kate Bush oder Gloria
Gaynor. Dies sorgte für Gänsehautfeeling
und große Begeisterung. Das Motto des
Abends lautete sehr adäquat »Pop Diven«.

Den weltberühmten Song »Nothing Com-
pares 2 U« von Sinéad O’Connor widmete
Ingi Fett ihrer 2004 verstorbenen Mutter.
»Hätte es damals schon PalliativPro und ei-
ne bessere palliativmedizinischeVersorgung
gegeben, wäre vieles sicherlich erträglicher
gewesen«, resümierte die sympathische
Sängerin, die lang anhaltenden, stehenden
Beifall erhielt.

Kunst fürs Herz
Als Herzspezialisten der
künstlerischen Art zeigen sich
die Kunstpädagogen. Ihre
Ausstellung im Uniklinikum
zeigt, was passiert, wenn sich
die Kunst das Organ zur
Herzensangelegenheit macht.

Von Dagmar Klein

Das war eine besondere Kooperation, die
zur Ausstellung in der Herzchirurgie im

Universitätsklinikum führte. Die Anregung
kam vom Direktor, Prof. Andreas Böning,
und richtete sich an das Institut für Kunst-
pädagogik (IfK). Wie der Zufall so spielte,
landete Böning zum richtigen Zeitpunkt te-
lefonisch bei Prof. Carl-Peter Buschkühle.
Denn es wurde noch ein Thema für das Pro-
jektseminar im Sommersemester gesucht.
Beide berichteten bei der Vernissage am
Dienstagabend von der erfolgreichen Zu-
sammenarbeit.

Die 18 Studierenden erhielten zunächst ei-
ne Einführung in die Anatomie des Herzens
und in den Alltag einer herzchirurgischen
Klinik. Das beeinflusste die künstlerischen
Arbeiten, da ist sich der Kunstpädagogik-
Professor sicher. Zu einem Projektseminar
gehört eben auch die Auseinandersetzung
mit dem Thema, hingegen ist die Technik
freigestellt. Daher sind recht unterschiedli-
che Arbeiten entstanden. Erstmals ausge-
stellt waren sie im November bei der IfK-
Rundgangs-Ausstellung im Phil. II, genauer
gesagt im oberen Foyer des Audimax, das
immer etwas duster wirkt und die Arbeiten
nicht sonderlich gut zur Geltung bringt.

Ein großes Herz aus Holz

Optimal ist die Präsentation in der Ambu-
lanz und auf den Stationsfluren zwar auch
nicht, aber so sind nun mal die Bedingungen
im Klinikum, worauf die Kunstbeauftragte
Dr. Susanne Ließegang noch einmal hinwies.
Sie hat für die Koordination und bestmögli-
che Anbringung gesorgt. Verbesserungswür-
dig sind die Hinweise auf die Ausstellungs-
orte, wie sich zeigte, denn einige Vernissage-
Besucher kamen verspätet, weil sie im un-
übersichtlichen Gebäude herumirrten.

Die meisten Arbeiten sind auf der Ebene -1
in der herzchirurgischen Ambulanz zu fin-
den, etwa zwei leuchtende LED-Arbeiten,
die Herzgefäße darstellen, eine wunderschö-

ne Zinkplattengravur von einem Herz-Or-
gan, aus dessen Adern sich Bäume verzwei-
gen, und draußen auf dem Flur ein übergro-
ßes anatomisches Herz aus Holz. Auf der
Ebene darüber, in den Herzstationen 5 und
6, muss man etwas suchen. Die großformati-
gen Schriftarbeiten an den Wänden des
Hauptflures erkennt man sofort, ebenso das
kräftig-bunte Ensemble von Handzeichen.

Schon bei der Standvitrine mit zwei Her-
zen ist man im Zweifel, ob das Kunst oder
eines der vielen medizinischen Ausstellungs-

stücke ist, doch wird beim Näherkommen
schnell deutlich, dass eines aus Keramik und
eines aus Stoff ist. In den abzweigenden
Gängen sind etwa posterähnliche Arbeiten
zum »Valentinstag« zu entdecken, die am
Ende in einer Sitznische sogar als Postkarten
zu kaufen sind. Aus dem Kitsch-Herz hat die
Künstlerin ein Organ-Herz gemacht, das
wirkt befremdlich, amüsant und anrührend
zugleich. Die Ausstellung hat bereits die Ge-
spräche unter den Mitarbeitern angeregt,
wie Prof. Böning berichtete. Und Dr. Ließe-
gang hofft, dass es bei Patienten auch etwas
zur Minderung ihrer Angst beiträgt.

Der direkte Zugang zur Herz-Ambulanz
empfiehlt sich über den Chirurgie-Treppen-
anbau an der blauen Kugel (Rudolf Buch-
heim-Straße), eine Treppe hoch und den Ein-
gang über die linke Tür nehmen. Da das neue
Klinikum oberhalb auf dem Seltersberg er-
baut wurde und der dortige Eingang die
Ebene 0 darstellt, ist dieser ältere Teil auf die
Minus-Ebene gerutscht. Also nicht verwirren
lassen. Anzuschauen zu den Kliniksbesuchs-
zeiten bis spätestens 19 Uhr, Ausstellungs-
dauer bis in den Herbst.

Auch ein gehäkeltes und gefilztes Herz ist in der Ausstellung zu sehen. (Foto: dkl)

Führungen
Es sind auch geführte Entdeckungsreisen
für Kleingruppen möglich, Interessierte
wenden sich an susanne.liessegang@unikli-
nikum-giessen.de . Oder nutzen die Gele-
genheit beim Jubiläumstag »60 Jahre Herz-
und Gefäßchirurgie in Gießen« am 9. Juni,
zwischen 10 und 13 Uhr werden mehrere
Führungen angeboten.

Elfriede Trepka
feiert 100. Geburtstag

Gießen (kaf). »Arbeit macht das Leben
süss, Faulheit stärkt die Glieder«: Dies ist
eine Lebensweisheit, die Jubilarin Elfriede
Trepka an ihrem 100. Geburtstag ihren
Gästen im Johannesstift mit auf den Weg
gab. Gern hat sie gearbeitet, mit großer
Freude dort zugepackt, wo es etwas zu tun

gab. Ihre Wurzeln hat die
agile Jubilarin im hohen
Norden. Im kleinen Ört-
chen Alveslohe im Kreis
Bad Segeberg erblickte sie
das Licht der Welt und be-
suchte dort die Schule. Sie
erlernte den Beruf der Kö-
chin, eine Ausbildung die
sie auf benachbarten Hö-
fen absolvierte. Ihr Leben
lang hat sie gerne gekocht

und gebacken. 1942 heiratete sie, zwei Jah-
re später kam ihre Tochter auf die Welt.
Heute gibt es zudem noch einen Enkel und
einen Urenkel. Gemeinsam mit ihrem Ehe-
mann zog sie nach Eckernförde an die Ost-
see, wo sie eine Meierei bewirtschafteten.
Viel zu tun gab es, bis zu zehn Mitarbeiter
wurden im Haus mit versorgt. »Schön war
das«, erinnert sich Elfriede Trepka. 1973
verstarb ihr Ehemann. 1996 siedelte sie ins
Hessische und fand eine neue Heimat in
Krofdorf, wo die Tochter lebt. Seit Oktober
letzten Jahres wohnt sie im Johannesstift in
Gießen, wo sie sich sehr wohl fühlt. Ober-
bürgermeisterin Dietlind Grabe-Bolz über-
brachte Glückwünsche der Stadt. Auch
Pfarrer Christoph Schaaf aus Krofdorf und
Johannesgemeinde-Pfarrer Michael Paul
gratulierten. (Foto: kaf)

❯ Kultur in Kürze

Albert-Schweitzer-Schüler begeistern – Mit
einem bunten Frühlingsliederstrauß erfreu-
ten 22 Sänger und Sängerinnen des Grund-
und Mittelstufenchores der Albert-Schweit-
zer-Schule die Bewohner des Johannesstiftes.
Die Kinder, Jugendlichen und deren Referen-
dare, Erzieher, Praktikanten und Helfer prä-
sentierten vielfältige Melodien und Lieder,
auch zum Mitmachen und Mitsingen. Da gab
es dann auch Klassiker wie »Alle Vögel sind
schon da« und »Im Märzen der Bauer« oder
»Ich liebe den Frühling«, aber auch neue Lie-
der wie das israelische Frühlingslied »Basha-

na Habaa« waren zu hören. Auch tierisch
ging es dabei zu: Lieder über den Frösche-
Chor begeisterten ebenso wie der »Kuckuck«,
der allen anderen Tieren auf die Nerven geht,
die deshalb mit Enthusiasmus rufen: »Halt
den Mund, sagt der Hund, halt das Maul,
klagt der Gaul, halt die Gosch, quakt der
Frosch.« Die aufmerksamen Zuhörer dankten
mit fröhlichem Mitklatschen bei »Immer
wieder kommt ein neuer Frühling« und ei-
nem kräftigen Applaus am Ende. Die musi-
kalische Leitung lag in den Händen von
Monika Hotte. (pm/Foto: pm)

Der Chor der Albert-Schweitzer-Schule im
Johnnesstift. (Foto: pm)


